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Einleitung

„Stimme als Krisenvertonung“

„Mit meiner Stimme stimmt etwas nicht ...“ Immer mehr Menschen unserer 
Zeit suchen Rat, weil ihnen ihre Stimme, mit der sie bis dahin ganz selbstver-
ständlich umgegangen sind, zum Problem wird. Jedes Problem wird greifbarer, 
wenn wir es angehen und zu verstehen suchen: Was ist eigentlich die Stimme, 
was ist eine gute Stimme, wann ist eine Stimme normal, wann ist sie gesund 
und wann ist sie krank?

Wir sind das Wagnis eingegangen, ein Buch für Laien und für Fachleute zu 
schreiben, weil uns nach jahrzehntelanger gemeinsamer Erfahrung auf dem 
Gebiet der Stimmtherapie deutlich wurde, dass sowohl die medizinische Sach-
kenntnis als auch das weite Spektrum von Phänomenen, die auf die Stimme 
wirken, wichtig sind, um zu lernen, wie man mit der Stimme sinnvoll umgehen 
sollte.

Lehrbuch für den Studenten

Zunächst ist dieses Buch als Lehrbuch für den angehenden Logopäden und 
Stimmtherapeuten gedacht. Wir haben versucht, alle wesentlichen Phänomene 
zu skizzieren, die in Bezug auf die Stimme relevant sind: die physiologischen 
Grundlagen, die medizinischen Probleme, die kulturellen und sozialen Bedin-
gungen von Stimme und die Tonale Stimmtherapie als ideale Möglichkeit, ganz-
heitlich und individuell zu therapieren. 

Repetitorium für den Fachmann

Für den Mediziner werden unsere Aufzeichnungen primär ein Repetitorium dar-
stellen, das ihm eine Hilfe ist, wenn es darum geht, zu entscheiden, welche 
Maßnahmen bei Stimmstörungen nötig, möglich und sinnvoll sind. Die Kenntnis 
der Vielfalt von Bedingungen, die über einen Therapieerfolg entscheiden, kann 
dazu beitragen, den Dialog zwischen Arzt und Therapeut zu verbessern. Die 
Darstellung der Tonalen Stimmtherapie verdeutlicht dem Arzt therapeutische 
Tätigkeit.
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Fachbuch für den Stimmtherapeuten

Für den Therapeuten ist neben der Information medizinischer Art vor allem der 
Teil über die verschiedenen Faktoren der Stimmqualität von entscheidender 
Bedeutung, um eine gute gezielte personenzentrierte Beratung zu leisten. 
Ohne den Einbezug des Umfelds ist Stimmtherapie zum Misserfolg verurteilt. 
Stimmtherapie unterliegt individuellen Bedingungen, die therapeutisch durch 
einen intensiven Beratungsteil abgedeckt werden müssen. So hat jeder Beruf 
andere stimmliche Anforderungen, denen man besser gewachsen ist, wenn man 
um sie weiß. Wie eine Stimme klingen muss, kann man nur entscheiden, wenn 
die individuell verschiedene Situation, aber auch die psychologischen und rhe-
torischen Bedingungen berücksichtigt werden.

Stimme ist Ergebnis eines ganzheitlichen Geschehens, das von der körperlichen 
und seelischen Verfassung des Einzelnen und von seinen jeweiligen Lebensum-
ständen abhängt. 
Wir brauchen unsere Stimme, um uns miteinander zu verständigen. Sozio-
logische und kulturelle Gegebenheiten bestimmen mit, wann eine Stimme 
stimmt. Jede Stimme klingt anders und soll es auch. Jede Therapie muss ihr 
Therapieziel neu definieren.

Wir wollen dem Therapeuten Hilfestellung geben, seine Aufmerksamkeit zu 
schulen, um die Hintergründe der stimmlichen Qualität über die rein physi-
ologische Gegebenheit hinaus zu erkennen und sein therapeutisches Handeln 
danach auszurichten. Individualität und nicht eine vereinfachende Normvor-
stellung ist das Kriterium der Tonalen Stimmtherapie. 

Infobuch für den Patienten

Auch den Patienten möchten wir als Leser gewinnen. Genaue Sachkenntnis der 
organischen Bedingungen der Stimme ist die Voraussetzung für jede gute The-
rapie, auch was den Patienten anbetrifft. Die Möglichkeiten einer Therapie und 
ihrer Grenzen sind dadurch beiden Seiten einleuchtender und bewirken, dass 
der Patient motiviert ist, sich den speziellen Bedingungen einer Stimmtherapie 
zu stellen und dass er dennoch das relative Therapieziel realistisch akzeptieren 
kann. 

Die Einweisung in die vielfältigen Faktoren, die für die Stimmbildung eine Rolle 
spielen, bietet für den Patienten eine Chance, differenziert zu betrachten, 
welche Gegebenheiten auf die Stimme wirken und welche Komponenten sei-
ne Stimme beeinflussen. Er lernt zu erkennen, mit welchen Faktoren seiner 
Stimme er sich abfinden soll und muss und welche Bedingungen er zu seinem 
eigenen Nutzen beeinflussen kann.  



13

Unsere Stimme

Nicht immer ist der Gang zum Arzt oder Logopäden angesagt, aber man sollte 
sich hüten, willkürliche Schlüsse aus eigenen Beobachtungen zu ziehen. Ei-
gendiagnosen sind gefährlich. Die Kenntnis der organischen Zusammenhänge, 
der möglichen Störungen und ihrer Ursachen kann jedoch aufklären, beruhigen 
und bei der Entscheidung helfen, ob ein Stimmarzt aufgesucht werden muss 
oder ob es genügt, mit sich, seiner Stimme und dem Gesprächspartner anders 
umzugehen.

Wenn gute Beratung durch den Therapeuten und dadurch beim Patienten 
Selbstreflektion und klare Erkenntnis der jeweiligen Gegebenheiten zusam-
menkommen, ist ein relativ rascher Therapieerfolg gewährleistet, indem der 
Patient aktiver Partner des Therapeuten wird und nicht Konsument einer the-
rapeutischen Dienstleistung bleibt.

Methodenlehre: Tonale Stimmtherapie

Das Symptom zu verbessern, die vielfältigen Aspekte der stimmlichen Leistung 
des Patienten zu berücksichtigen, ohne eine Norm zu akzeptieren, individuelle 
Therapieziele anzustreben und dabei aber die physiologischen Gegebenheiten 
nicht aus dem Auge zu verlieren, all das bedarf einer wohl definierten Methode, 
die wir glauben, in der Tonalen Stimmtherapie gefunden zu haben.

Das Prinzip der Tonalen Stimmtherapie beruht darauf, dass die Therapie ganz 
individuell auf den Patienten ausgerichtet werden muss. Sie verlangt ein hohes 
Maß an Intuition vonseiten des Therapeuten, seine absolute Bereitschaft, sich 
offen dem Patienten gegenüber zu verhalten, sich nicht methodisch vorher 
festzulegen, sondern so viel wie möglich von den jeweiligen Bedingungen zu 
erfassen.

Erleichtert wird diese Methode dadurch, dass sie einen festen Übungskern ent-
hält, der stabil und zuverlässig bei allen Störungen der Stimme – natürlich mit 
Variationen – von Anfang an angewendet werden kann. 

Wir sprechen von einer physiologischen Konstante. Jeder Stimmtherapie muss 
eine phoniatrische Untersuchung vorausgehen. Mit der genauen Kenntnis der 
physikalischen und medizinischen Ursachen können wir uns in der Regel das 
Symptom erklären. Von dieser Kenntnis ausgehend, steht uns die Gruppe der 10 
Übungen zur Verfügung, die wir in der Tonalen Stimmtherapie immer als Basis 
benutzen.

Im Mittelpunkt unserer Therapie steht also stets das Symptom! Alle jeweiligen 
Bedingungen, über die wir in unserem Buch ausführlich sprechen, müssen – da-
mit wir effektiv und erfolgreich zu möglichst schnellen Verbesserungen kom-
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men - in diese technischen Übungen integriert und durch gründliche Beratung 
ergänzt werden.

Der Erfolg der Kombination dieser 10 Übungen ist leicht nachzuvollziehen, wenn 
der Leser sich die Mühe macht, die detaillierten physikalischen Erklärungen zu 
lesen, die wir jeder Übung beigefügt haben. Manche dieser Übungen sind aus 
anderen Methoden der Stimmheilkunde bekannt, nie wurden sie jedoch physi-
kalisch, physiologisch begründet und nirgends sonst wurde ein Katalog aufge-
stellt, der durch seine Kombination tatsächlich alle Funktionen abdeckt, die 
unsere Stimme leisten können muss, um klingen zu können.

Die Methode der Tonalen Stimmtherapie bietet aufgrund ihres stabilen Übungs-
kerns eine sichere adäquate Methode, jede Stimmstörung zu behandeln. Die 
Zielsetzung ergibt sich aus einer gründlichen Prüfung der im Beratungsteil 
angesprochenen Faktoren, die für die Stimmbildung relevant sind, und einer 
detaillierten Kenntnis der biologisch-medizinischen Voraussetzungen des Pati-
enten. 

Im Verlauf der Therapie wird dann Stunde für Stunde – von Anfang an – an der 
Stimme mit technischen Stimmübungen gearbeitet, indem aber unterschied-
liche Schwerpunkte je nach den individuellen Bedürfnissen des Patienten ge-
setzt werden. Der Patient – durch Beratung geleitet – verändert allmählich 
die Stimmqualität nach seinen Möglichkeiten in den im Prinzip konstant blei-
benden, leicht zu erlernenden Übungen.

Die Tonale Stimmtherapie ist also eine Methode, die größte Flexibilität in Bezug 
auf die Ursachen ermöglicht und dennoch streng symptomorientiert ist. Sie 
negiert Normvorstellungen, ohne die physiologische Konstante zu bestreiten 
und verlangt so eine absolut individuelle, aber streng am Symptom orientierte 
Zielsetzung für jede Stimmtherapie.

Erfolg muss hörbar sein, aber die Stimme soll stimmig bleiben und braucht 
keiner Norm zu genügen.

Marion Hermann-Röttgen
Erhard Miethe




